
Besprechungen

Offentlichkeitsarbeit verantwortlich ist: JES FAULDE. Weinheim: Juventa 20023 260 Br
Z1:50geht darum, die Welt eines Blinden emotional

ertahrbar machen.“ Von eiınem linden Füh- Mıt diesem Sammelband vermuittelt Joachim
SE („Guide“) geleıtet, bewegen sıch kleine Faulde, Protessor für Theorien und Konzepte
Gruppen VO Besuchern durch eıne künstliıche, der Soz1ialen Arbeıt der Katholischen Fach-
total dunkle Welt und versuchen, sıch AUS- hochschule Nordrhein-Westfalen, eiınen Eın-
schliefslich anhand iıhrer audıtıven und sensorI1- blick in die aktuellen Aufgaben und Perspekti-
schen Wahrnehmungen eım Gang i 6ber eın venlandschaft des Jugendschutzes. Durch die
Einkaufszentrum, durch eınen Wald, über iıne vielfältigen Blickwinkel V} 18 utoren R

Brücke der über ıne stark befahrene Strafise r schliefßt sıch dem Leser die Thematık 1ın ıhrer
Orlentieren. Die Ausstellung 1STt für die Guides Komplexität.
iıne Chance A Rollentausch. In der realen Faulde geht dabei VO der These AU»>, da Ju
Welt gelten Blinde ott als hilfsbedürftig, hier gendschutz nıcht 1Ur eingreitende Kontrolle
können sS$1e ıhre Stärken zeıgen und umgekehrt und Prävention bedeutet, sondern vielmehr ot-
den Sehenden helten. fensive Einmischung. Der Jugendschutz steht

Der and stellt noch iıne IL Reihe ande- VAOT: Herausforderungen, die durch SOZ10-
Ter ereine und Inıtıatıven VOTL, die daran arbei- logısche, gesellschaftliche, politische und
ON behinderten Menschen 1ne ANSCMCSSCILC padagogısche Umbrüche gepragt werden. SO
Stellung 1n der Gesellschaft ZUu geben. Da viele wird dıe Abgeschlossenheıt und Überforderung
der Ideen A4US den USA iımportiert wurden und der Kleintamılie SOWI1E das mangelnde VermoO-
dort schon 1e] trüher verwirklicht werden SCH mancher Eltern, ıhre Kinder eranLiwor-

konnten, hangt uch mı1t den gesetzlichen Rege- tungsbewulßsten Individuen erziehen, als
lungen und Rahmenbedingungen ZUSAaIMMMMETL Ursache VO Gewaltbereitschaft und Drogen-

mıiıfßbrauch beschrieben. Kritik ertahren CCSO LL AL schon 19/7/ eın wichtiges US-amerı1ikanı-
sches (sesetz 1n Kraft, wonach keıin qualifizier- ökonomische Kriterien 1n der Jugendhilte, die

darauf abzielen, nıcht mehr da investieren,ter Behinderter aufgrund seıiner Behinde-
rung VO der Teilnahme eınem Progamm erforderlich ware, sondern dort,

preisgünstiıgsten se1n verspricht. Dıie Auto-ausgeschlossen werden dart. Dieses (Gesetz
hatte uch Auswirkungen aut dıe Aufnahme be- TCIN retlektieren des weıteren die Ausgrenzung
hınderter Schüler und Studierender Regel- VO Heranwachsenden mıiıt Migrationshinter-
schulen und Uniiversıitäten. Der Deutsche Bun- grund SOWI1e den FEinflu{fß VO digitalen Medien
destag beschlofß erst) 1994, das Grundgesetz autf Kınder und Jugendliche.

den Satz erweıtern: „Nieman dart Ausgehend VO diesen Analysen werden
SCH seıiner Behinderung benachteiligt werden.“ konzeptionelle Leitperspektiven des Kinder-

Inzwischen 1St 11141l den langen Weg der und Jugendschutzes dargestellt. Hıer WIF'! d
Gleichstellung in den USA WI1e€e uch 1n Deutsch- „Empowerment” als Möglichkeıit ZUT Stärkung
land weıtergegangen. Engagıerte Menschen A1i- individueller und psychosozıaler RKRessourcen
beıiten nach WwIe VOT daran, Nichtbehinderte für erläutert. Weıtere Perspektiven w1€ Gemenmwe-
die Welt der Behinderten sensıbilisıeren und senarbeıt 7A0H8 Veränderung der Lebensräume,
barrıerefreie Rahmenbedingungen für eın selbst- Partızıpation als Grundprinzıip soz1alen und
bestimmtes Leben schaften. [ )as uch bean- politischen Lernens, Gender-Perspektiven 7A0R8

sprucht, das Verständnis gegenüber körperlich- Wahrnehmung VO Ditfferenzen 1n männlichen
und sinnesbehinderten Menschen verbessern. und weıblichen Lebenswelten und dıe Gesund-
] )as 1St rundum gelungen. Marıtha Meusburger heitsförderung tinden hier ıhren Platz

7Zum Schlufß zeıgen dıe utoren politische
Perspektiven auf, ındem s1e Kınder- und Ju

Kinder UN Jugendliche verstehen fördern yendhilfe 1n den ontext einer nachhaltıgen
schützen. Aufgaben und Perspektiven für den Entwicklung stellen b7zw. die Zusammenarbeıit
Kıiınder- und Jugendschutz. Hg oachım der 1n der Jugendhilfe tatıgen Instıtutionen und
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Urganısationen iın okalen Netzwerken als Fragestellungen des Übergangs VO ınd
Kooperationsform entwickeln. Durch veran- ZzUu Jugendlichen (Adoleszenz) SOWI1E VO
derte politische Rahmenbedingungen können Jugendlichen ZU Jungen Erwachsenen (Post-
Lebensräume kınder- und familiengerecht DG adoleszenz) dargestellt. Die Publıkation, dıe aus
staltet werden und übertorderten Erwach- Vorlesungen verschiedenen padagogischen

erleichtern, Verantwortung für die Kın- Hochschulen entstanden 1St, hat den Charakter
der übernehmen. eınes Lehrbuchs und wendet sıch dementspre-

Joachim Faulde 1st mıt seinem ammelband chend primär Studierende der Fächer Psy-
eıne ntwort auf aktuelle Fragestellungen e1inNnes chologie, Pädagogik, Sozlalpädagogik SOWI1e
ganzheıtlich verstandenen Kınder- und Jugend- Lehramtsstudenten, ber auch alle, die beruf-
schutzes gelungen. Wünschenswert ware ıne lıch und privat mıt Jugendlichen 7 Lun haben,
Fortführung der tormulierten Zielperspektiven zu Beıispiel AY Medizıner, Jurısten, Eltern
hın konkreten Praxısbeispielen. USW. Es vermuiıttelt 1n eiıner verständlichen Spra-

Dorothee Micken che den aktuellen Stand des Wıssens.
Der Stoft wırd 1n 17 Kapıiteln autbereitet.

Hıer geht 6S Inhalte WI1e€e den Zusammen-
(G(JROB, Alexander — JASCHINSKI, Uta Erwachsen hang VO Entwicklung und Menschenbild, The-
werden. Entwicklungspsychologie des Jugend- 2(&48! der Jugendpsychologie, Erwartungen der
alters. Weıinheim: Beltz 2003 UK DE Gb Gesellschaft die Jugendlichen, körperliche
29090 und psychosexuelle Entwicklung, Identität,

ADn Leben 1STt durch Übergänge gekenn- Famiulie 1ın ıhrer Bedeutung und Ablösung,
zeichnet. Übergänge beinhalten, dafß bekannte Gleichaltrige, Romantische Liebe, Schule und
Strukturen aufgegeben werden, se1ın Selbst Umwelt, Freizeıit 1ın ihrer Herausforderung und
1in der Sıtuation erhalten.“ Diese Aus- Geftfahr, Werte und Zukunftsorientierung, (e-
Sdpc der Vertasser erhält iıhre IL Brisanz, sundheit und Krankheit, Gewalt, Aggression
WE INa  — realısıert, da{ß heute 1n der reflexiven und Delinquenz, Alkohol- und Drogenkon-
Moderne siıch e1in Strukturwandel der Jugend- SUu. E{isstörungen, Depression und Angst
phase vollzogen hat, der das „Moratoriıum Ju- W1€ Entwicklungspfade VO der Kındheit
gend‘ Iso den individuellen und gesellschaft- 1Ns Erwachsenenalter. Die einzelnen Kapıtel
lıchen Schon- 111'1d Vorbereitungsraum für das enthalten Definitionen der gangıgsten und
Erwachsenenleben weıthın aufgelöst 11I1d ZUuU wichtigsten Fachbegriffe, Exkurse, /usammen-
einem Laboratorium, d.h 99: einem ottenen fassungen SOWI1e Ilustrationen und Tabellen
und treı gestaltbaren Lebensabschnitt“ (Shell- Der nNnNeuUueESTIE Stand der wıssenschafttlichen Dıs-
Studıe mıt zahlreichen spezıtıschen Über- kussıon 1st welıt W1€ möglıch eingearbeitet,
gangsproblemen gewandelt hat Heute Jung W as INa  . LWa Datenmaterı1al AaUuUsSs Jugendstu-
se1ın heißst, „nıcht mehr allein ungestort und 1en erkennen ann. SO nthält beispielsweise
gesund ‚Reıfen und Wachsen aut vorgegebene das Kapitel über Werte bereıits die Ergebnisse
Ziele hın, sondern sıch indıviduell, Eın- und die Synthesen der Shell-Studie 2002
Satz. persönlıcher und soz1aler Ressourcen eine Das vorliegende Lehrbuch 1St als eın olıdes
eigene ‚.Normalform des Lebens‘ erarbeıten“ Nstrument würdigen, mıt dem 11141l eiınen

Biısler). klar strukturierten und somıt verständlichen
In diese Sıtuation gestellt, sınd Heranwach- entwicklungspsychologischen Zugang den

sende für Erwachsene oft schwer verstehen zentralen Phänomenen des Jugendalters tindet.
und Ratgeber, WI1e€e eLtwa die vorliegende Ent- Den utoren 1St gelungen, auf ansprechende
wıicklungspsychologie des Jugendalters, können Art und Weıse schwierige Fachinhalte uch
hıer Orıentierung bieten. Dıie beıden utoren diıdaktisch ZuL aufzubereıiten, da{ß uch
haben 1n ıhrem Buch entlang der ekannten wenıger sachkundigen Personen eiınen ANSE-
Unterteilung der Entwicklungsaufgaben des psychologischen Einblick 1n die
Jugendalters nach Robert Havıghurst markante Übergangsprobleme des Jugendalters ermOog-
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